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BVRQTHEATER
Beinahe wär's ein Teidr geworden

V O N  W I L L I  D I T T C E N

Baurat Nottebaum verliest ilie Vrkunile
zur Qrundsteinlegung im Mai 1934

- In diesem Jahre besteht die Dinslakener Freilicltbühne, das Burgrh."r.., zwanzig
Jahre. In diesen zwei Jahrzehnten hat sich auf der c."ßil;;;;ilug., -"., n.nr,,sie die schönste. und größte am Niederrhein, .,ror *eh'rere' häd..ttuur.nd Menschen
manches prächtige Schauspiel entfaltet. Ernst und heiter, tiberoclrar-."a oder besinn-licJr,.getragen von gewichtiger Musik oder heiter tänzernden Rh;;fi.", b;;ri.i-;;,
Spiel v-or d-em Quaderturm.. \fleir spannte sich der Bogen des sp;.rpr""r, vom ,,Fidelio..zum ,'veißen Röß'l '  und vom ,Gött" zu ,,chaireyr t""i.". 'ö;.-..rrrr. und dieheitere Muse kamen gleichermaßen zu ihrem Rechte.

Ein,,bestedrender" plan
und wenn wir in diesem Jahre über zwei Jahrzehnte zurückschauen, dann wirdsich aud-r der alte Baurat Nottebaum der Vorsrandssitzung a.r vän, für Heimat-kunde und verkehr erinnern, die am 23. Januar 7934 statt{ard. In dieser Besprechunglegte der Baurat seine PIäne für eine Freil"ich6tihn. .t o.. Ni.lril[.-Ä.r*.r..raen warengleich davon begeisterr. Maßgebende Leute meinten, ,,die harmonische Gesamtwirkung

*t..Fjqd"lburgparkes w_üräe empfindlich gesrört... Andere ,"gr.rr,- ,,Venn schonFreilichtbühne, dann ins Stadion Hiesfeld..."üb.ig..r, rr"ü. Ji. s"r"a, schon mit denvorarbeiten für die Anlage eines Teiches dort bägonne", *o ,ia-, t .ute die Bühnebefindet' Der Baurat war unermüdlich. Er entrollteiroß" z.iÄnu'g.rrund redete mitEngelszungen, so daß nadr einer guten stunde ,.rbit di. v;;r;.i;i;;; den plan ,,be-stedrend" fanden.

, 
t:3j Tage später erging einc Verfügung des Bürgermeisrers: ,,Die Arbeiten anoer rerchanlage srnd sofort einzustellen, und können die dortselbst tätigen ,,Fürsorge_arbeiter" mit Genehmigung des Flerrn Landrars am Rotbach weiter beschäftigt wer-den'" Der Baurat h"trJtr"lh.prrnkten g.r;.gr. au., -"r, ,i.ir, *iJ'ai. grrru.r,eidung

über solche Einridrtungen, die wir h.ui. .r[h, ..ir. ,nirr.n 
"rog.", 

.it am seidenenFaden hänst

.Mit großem Eifer q/urde das verk begonnen. über s'echzig Arbeiter waren zeit-
111i{s 

bes.chaftigq und am 1. August d., güi.h.n Jahres konnt."d., s.l,trrnrtein geregtwerden' Am Fuße des runden Turmes w,rrde eine urkunde .;.rg..;u..r. üb;ig;;;starb Hindenburs am eleidlen Tage. Sein Name stand aber noch *r J.- pergament.
das man in die Zinnb"tichse ste.kle. Es sofl di. 1.,r,. urkunde mir seinem Namengewesen sein, so erzählte man später.
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Die Dinslakener waren begeistert über ,,Preciosa"

Am 18. August war die denkwürdige Premiere mit ,,Preciosa", einem 
"prächtigen

Reißer", zu dem Carl Maria von \feber die Musik geschrieben hat. Sdrauspieldirektor

Flermann Klenke hatte die künstlerische Oberleitung des Unternehmens übernommen'

Es spielte ein Oberhausener Orchester unter Kapellmeister \[. Schmitz (Dinslaken).

,,Dii chöre (Gemlschter chor Dinslaken-Hiesfeld und die Gesangabteilung de_s A1-

beitsdienstlagers ,,Friedrich der Große" in Friedrichsfeld) klangen", so sdrrieb ein

Essener Kritiker, ,,angenehm, frisch und sauber". Die Dinslakener waren begeistert

über ihre neue Bühne und das, war sich nun Sonntag für Sonntag darbot'

Sdron 1923 ,,WILhelm Tell"

übrigens war diese Premiere gar keine Premiere. Schon 1923 hatte man am alten

Castell fh."t". gespielt. Damals war es die unvergeßlicle Clara Spieß, die zusammen

mit dem Lehrer Eiich Friedrich hier im Auftrage des Kreisjugendaussdrusses große

,,Freilidrt-Festspiele" aufführte. Da die belgische Besatzung gera.de abgezogen war,

spielte man sinnigerweise ,,Vilhelm Tell". Die meisten Rollen übernahmen Männer

,irrd Fr"rr.r, a.rr dem Kreise. Friedridr spielte den Geßler und Clara Spieß Tells Gattin

Hedwig. Es war eine tolle Sache mit viel Volk, Reitern, Fahrzeugen und allen Attrak-

tionen .i.,er großen Freilichtbühne. Noch nach Jahren wurde in der Stadt von dieser

Aufführung gesprochen.

Bis .zum Kriege drüd<re Schauspieldirektor Hermann Klenke dem Spielplan der

Freilichtbühne seinen Stempel auf. Er nannte sich selbst einen alten Theaterhasen, der

wußre, was das Volk gern-sieht. Die Bühne sollte ein Volkstheater sein' Darum gab

es nur leichte Kost. , ,Charleys Tante", , ,Krach um Jolanthe", , , Im weißen Röß|" und

ähnliches theatralisches Zuckerwerk lockte die Massen in hellen Sdraren. Jede Vor-

stellung war ein buntes Volksfest. Bis zu 80O0O Menschen kamen jährlich.

,,Det )esdtäft is ridrtig"
In den ersten Jahren wohnten die Sc}auspieler einön Sommer lang in Dinslaken,

und zwisctren den-Aufiührungen begegnet. -itr ihnen wie.alten lieben Bekannten auf

der Srraße. ,,Der Jeschäft is richtig", ,,Hödrst omöhn" oder ,,Bei der großen Ret_i1a{9,

als das Blut floß *ie Pomade" wurden zu geflügelten Redensarten, die siü bald die

Kinder zuriefen, wenn Otto Prem oder Hans Reinhardt, zwei komische Typen, auf-

rauchten. Später verpflichtete man sich das Rheinische Städtebundtheater aus Neuß.

Grundsätzlicl wurde an jedem Sonntag gespielt. Und die Neußer kamen, auch wen4

es Backsteine regnere. Sdbst im Krieg wurde noch bis 1944 tegelmäßig vor dicht-

beserzten Rängen gespielt. Zu der Eintrittskarte bekam dann jeder Besucher nodr ein

Zettelclen i" iit Ha"a gedrüclt, auf dem vermerkt war' in weldren Luftschutzbunker

man sich zu verziehen h"tt., *.trn es dem Engländer einfallen sollte, auf Sonntags-

besuch zu kommen. Da der Engländer aber sonntags gern zu Hause bleibt, brauchten

die Bunker meines \flissens nur selten in Anspruch genommen zu werden' Ofter habe

ich stattdessen erlebt, daß ein \üolkenbruch unverhofft auf die Szene prasseite und die

aufgescheuchten Besucher beim besten tt/illen nicht wußten, wo sie sich verkriechen

sollien. Solche Überrasdrungen muß man auf der Freilichtbühne in Kauf nehmen'

Aufbau trotz,,Kalorienmangels"
1945 sah es auf der Freilichtbühne, wie überall in der $tadt, sehr übel aus. Bomben

und Granaten hatten fast alles zerschlagen., Von den Bänken war fast nichts übrig
geblieben. Nur der alte dicke Türm stand breit und wuchtig. Aber schon im Sommer
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*::l jlsina;nqpa*,äs."ä';ä,i#:"il'":t::.*",:
s/ährenddessen probt. .i.,. groß. sd'". i;;;l; 

*'" ausoesserten.

:hen Sommerr.rj;;;; iber lzooo k;-,r--l-_-r 
rter Laienspieler. Am 20. Juli desqlti*:3 Sommers .r'l;ü;; u'u.rirä0"ä;1'aD€Sersterter Laienspieler. Am 2Q. Juli desdas Märchen'pi.i 

"ää',,rrosc;rkönis,.. Fs *,,.'i9-1'_T",9:."Ji"-iu$n"rurr*"ä1,"^' Inle*'.n;.t ".- 

-"eää*öl;';'T;r"19 Erwachsene in fünf Aufftiürungen
die das Burgtfreater Cirh., e.r.l,"n hat. v".io- .$r:tj1ät:]gste 

Märchenrnszenrerung,j::*:l-,gr,.",.,ci,r.,qäLäi.",:ü:.J##:..r#*l
nen,Essen mit der Oper ,Fra Diavolo.,

achtrgsre Märdreninszeni
r spärer kamen die Srädr,
nd ,,Vie es Euch eefäll,

ter kamen die Srädr. Büh"_
sh"k.'p."'..' i ör"Bä#HjJ.'!".; ö:;*'0.' 

und,,Me ., EuÄ g.rallt"-
7,,-)^^_ 

r 1946. Es war ein guteiAnfang.

1947 spieh,e das Rheinische Landestheater dreimar den ,,Jedermann. von FIof[_mannsthal und den 
"Ridrter von zaramea". r94g stand irn 2eichen der vährungs-reform. Tiotzdem der Verein nur loch 29,_ DM i., d., f"rr.i-*r., brachte man

"vilhelm Tell" in einer.großangele_gten Ir,rz.ni.rurrg 
"* 

il;;; Kayser, Körn,heraus. Es war übrigens die erste 'reli-Aufrtihru.rg 
,r"ä-, dem Kriege im Bundesgebiet.Einige Leute hatten Bedenken und glaubten, dä t;;";;rr-lä'lo"nte sich an_gesprochen fühlen. Andere erinnertÄ sich der Aufirihrunf'"i"-igzl und befürch-teten Kundgebungen. Siebenmal wurde das Stüch ohne z;r.h;;f"ri vor 12000 Be_suchern aufgeführt. Der engrisdre Kommandant *a, b.g.irr"* 

""äär, 
sich das stücl<gleicJr zweimal an. Neben Berufsschauspierern wirkte" i"* ,*.nunäerr Dinsrakerrerund eine Abteilung des Reitervereins rriit.

Die Stadt übernimmt die Bühne
1949 bradtte zwei w.eitere große Klassikeraufführungen: .Die Räuber.. und den,Götz von Berlichingen" .'rot i6ooo Zuscrrauern. oo"rirt.rit" sich in diesem Jahrschon heraus, daß die Bespielung soldr einer großen num" .ra-rr .,ron einem \Greinallein betrieben werden kann, da-die vereinskasse_naturgemäß nidrt ausreichte, um dengastierenden Theatern gegenüber größere Verpflichtunfe" ;;;;;;;;:

Darum nahm 1950-die stadt däs Burgrhealr;" .;g'.r. ilil:ä;,; und operetrestanden jetzt im Mitteipunkt des Spielpians. Erinnert sei nur an die eindruc}sstarkeAufführung des .Fidelio", det ,,zaiberflöt... und des ,,sommernadrrsrraums... Inren_dant Meißner von den städc. Bühnen Gelsenkirchen, ein erfahrener Meister der Frei-licJrtbühne, fand im Dinsrakener Burgtheater d.,. g.oß"üi;;-i;;-." für seineInszenierungen.
Bisher hatte man fast nur im konsranten Lidrt d^es. Tages g_espiert. Meißner regteseine Ausführungen in den Abend und zauberte mit Scheiriwe.T.ä 

"na 
Lampen Büh-nenbilder von märchenhafter sdrönheit, indem- er die.tausenareilg." Mögricrrkeitendes Lichteffektes auf dem alten Tr.- .r'd J.is.r-krrilpää'ftä. Er wußte dieweite Bühne immer wieder mir neuem reben, mit rr"ru.i,.gr.r--ärrr"rrrr.rr"r, 

"u
*t#;*r"ttassige 

Solisten und bekan"ro o;rig..,r.n gaben .;ä., Ä"nur,.,rr,' v"ri

Das Remscheider Theater und die heimische Burghof-Bühne gestarteren das sd-rau_spiel bzw. die Märchenaufführungen für die jug."d. - 
. 

----

so ist die Dinslakener Freilichtbühn. ,.i, 
'r*"nrig 

Jahren ein vorkstheater im 
.

besten Sinne geblieben. -Goerhe nannre .i"-"t das sdrauen ,,der Menschheit bestesTeil". In diesä sinne ist jede Auffrihr"ü il Dinsrakener Burgtheater eine genuß-volle Augenweide und ein srarkes Erlebni,s"gewesen.von

Zusdrauerauf der Zeugenbank
H9u1e. kann man sich kaum vorsrellen, wie sc"h.;etial fehlte eL;;",';i.^., an ArheiroL-xo^_ *-*t.l,ig 

damals alles war. JeglicresMaterial fehlte ebenso,-, 
' **" YvrJrcrrerl' wle schwrerig damals alles war. Jegliclesyrsatlon. vor jeder A"äih:';l *!:::li:t1:Tff:ri E: ':ri;ü;rte die rmpro-I::1':"'' vor jeder Ääffi;; :äffi;:Tlmanserte' Es triumphierte diJ I;p;;-

Sradt zusammJrj;. är*enbänke d". Ä_,.-._l^ru.1*:,y", srühG. aus der il;;Sradtzusammä.Oirir.-,,ru,,6, rqrrcppr. _"rr,^l1"Ue,und Srühle 
"u, 

d., g"är.
>rrzgeregenheiren aus .;li;l?::u:5Ämtsgericits-Tul!.r,.b.;;;1;;"lren wie diffi,:,?!r:ll.[:ilJäJ*.1:*.,t":${ölTj,,ä:ii:l;,Tu:,1.1},1,rmJ]l
|'..l1l:l.t.l,'.lu', .;iiii,,;;;ö.ä:f},:d 

"r"der 

Kreisberurssdrule. vi.l. n.'u.t'..
durchweg ,,Nor*"trrlrtraucher.. werpn *.-?- l|stilt$en' Für die s.iaurpi.l"r, Ji.durchweg,, Norr""l ;;;;raucher.. waren, mußte ein Sci la ^ - ' -  " l ' "" ' 'uoyrcrcr '  ol€

r rro*i .  - : :  _: r _ .  ,  g suppg für die pause nach#"r;:..,.li:::::;:ll;;;dää1J",ä;;1,;ili*'fi ,fäileinfadr war es d"malr-rri.llt.

Zusdraucnaum,'Bühne und Aiatur bitden eine Einheil
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umkippren. Ganz


